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Sold im Kanalrvasser
Auch der Deutsche, der nicht seebefahren ist , hat eine

Ustellung, daß der Suez - Kanal das Abendland mit
m Morgenland verbindet , daß er die große künstliche
ch-chzugstraße für die Schisse aller Nationen vom indu -
iriereichen Europa zu den fernen Küsten Ostafrikas , In¬
tens, der Gewürzinseln und des Fernen Ostens ist .

Heute ist der Suez -Kanal in den Mittelpunkt Politi¬
ker Auseinandersetzungen ersten Ranges gerückt . Die
lalienische Regierung lehnt sich gegen die Diktatur aus,
ie die Aktiengesellschaft ausübt , die die Besitzrechte an
M Kanal verwaltet . Diese Aktiengesellschaft scheffelt
Sold oder richtiger gesagt : Sie holt das Gold aus dem
licht übermäßig sauberen Kanalwasser geradewegs Her-
As. Sie setzt die Passagegebühren für Lastfrachten und
Personen nach ihrem Ermessen fest ; sie berechnet (aller¬
dings geminderte ) Gebühren auch für die Durchfuhr un -
nisgenützten Schiffsraums . Sie verzeichnet einen jähr¬
lichen Reingewinn , der 70 v . H . ihres Kapi -
!» ls ausmacht .

Diesen Beutelschnitt wollen sich die Italiener nicht
iimger gefallen lassen und durch die Gewalt der Tatsachen
werden sie Wortführer aller anderen Nationen , die am
Perkehr durch den Suez -Kanal interessiert sind. Dazu ge¬
hren auch die Deutschen, die Japaner und die stark schiss-
«hrttreibenden skandinavischen Völker. Aber weder Ita¬
liener noch Deutsche noch Japaner noch Skandinavier sind
m dem Verwaltungsrat der Gesellschaft vertreten . Hier
liegt noch ein Rückstand von Versailles vor . Denn als
Folgeerscheinung von Versailles wurden alle Außensei¬
ter aus dem Verwaltungsrat hinausgedrängt bis aus
einen Holländer , den man sozusagen als Konzessionsschul-
M — beibehalten hat . Die anderen 31 Mitglieder - - des -
Knfsichtsrates sind zehn Engländer und 21 Franzosen . Die
Perwaltungsratsstellen sind reine Pfründen . Sie werden ein-
Mommen von englischen und französischen Staatsmän¬
ner» , die sich um ihr Land verdient gemacht haben , oder
dv» Wirtschastssührern dieser beiden Lander ; sie dienen
dstzüglich dazu , mit anderen kapitalistischen Grotzinter -
ßcnteu Verbindung aufrechtzuerhalten , z . B . mit den
iranzüsisch - amerikanischen Petroleum -Gesellschaften
°der mit der Eisenbahn Paris —Lyon— Mittelmeer , mit

französischen Schwerindustrie oder Pariser Groß¬
banken.

Natürlich verweist Italien angesichts dieses Sachver-
Mes darauf , daß ein Unternehmen , das in so hohem
!̂<iße dem Weltverkehr dienen soll , seine Monopolstellung

nicht zur Erhebung von Abgaben in einer Höhe ausnutzt ,
bie gerade noch kaufmännisch möglich ist . Wie hoch die
Gebühren sind und wie stark die aus ihnen sich
gebende Belastung wirkt , zeigt am deutlichsten der Um-
md , daß heute schon zur Vermeidung dieser Gebühren
Misse um Afrika herumgeschicktwerden oder durch
M billigeren Panamakanal fahren ; wenn ihr
Ml Ostasien oder Australien ist . Für den Verkehr mit
Mlienisch -Ostasrika sind die Italiener allerdings auf den
Mz -Kanal angewiesen ; um nach Abessinien zu kommen,
Auen sie nicht durch den Panamakanal fahren oder um
strika herumgondeln . Folglich verlangen sie, daß die
^ cz-Kanal - Gesellschaft sich ihrer gemeinnützigen
Mgaben erinnert . Wir geben nur ein Beispiel von der
He der Gewinne : In den 30 Jahren von 1884 bis 1914
Mttete die Suez -Kanal -Gesellschaft an ihre Aktionäre
W weniger als 1,5 ,M i l l i a r d e n , Gold -Franken bei
Hm Aktienkapital von 200 Millionen Gold -Fran -

aus ! Nach dem Kriege hat sich diese Verwandlung
H Kanalwasser in Gold fortgesetzt. Die ausgeschüite-
HGewinne erreichen bei weitem noch nicht' die Höhe der
H sächlich erzielten Gewinne ; und auf diese Art ist
M Suez-Kanal -Gesellschaft ein riesiger Geld-Trust ge -
Hden , dessen ausgespeicherte Kapitalien insbesondere in
^ ' französischen Wirtschaft arbeiten oder in französischen
Endstücken angelegt sind .
, Wenn der Gewinn der Suez -Kanal -Gesellschaft wirt -
gastlich vor allem den Franzosen zugute kommt, so
Hu die Engländer wiederum die politische
Hbeutung dieses gewaltigen „Objektes " in wen Vorder¬
hand gerückt . Sie kamen zu ihrer erheblichen Beteili¬
ge dadurch, daß der jüdisch-englische Erstminister Dis -
Mi 1875 dem übel-verschuldeten Khediven von Aegypten
!E>» Aktienpaket für ein Butterbrot — selbstverständlich
Me Vorwissen des Parlamentes , aber dank der Hilfe
^ Hauses Rothschild — abkaufte. Wohl hat später eine
Alomatenkonferenz in Konstantinopel Anno 1888 be¬
gossen , „daß keinerlei Kriegsrecht , keine Kriegshand -
Hg und keine Handlung , die die freie Schifs-
Ht auf dem Kanal einzuschränken - bezweckt ,
.
"

. dem Kanal und seinen Zugangshäfen aus -
M werden darf . " Aber 1914 hielten die Engländer
Mi am 1 . August — 96 Stunden vor der Kriegserklä -
M ! — 26 deutsche und österreichischeSchisse im Kanal
?! und brachten sie später als „ gute Prise " in Alexan-
Hn ein. Solche peinlichen Erinnerungen schrecken , und

den Italienern wohl nachzufühlen, daß sie sich gegen
He Ueberraschungen sichern wollen , die ihre lebenswtch-
R Verbindung mit ihrem ostafrikanischen Imperium be -
°Men können.

Frenudlchalt mit
"

Regierungserklärung im Prager Abgeordnetenhaus .
Der tschecho -slowakische Ministerpräsident Beran gab

im Abgeordnetenhaus in Prag die mit Spannung erwar¬
tete Regierungserklärung ab , wobei er die Notwendigkeit
einer Gesundungspolitik betoirte. Nachdem sich die Grund¬
lage des ganzen Lebens in der Tschecho -Slowakei geändert
habe, könne die Politik , die bis zur Septcmberkrise durch¬
geführt worden sei , weder in ihrem Programm noch in
ihrer Methode fortgesührt werden . Im übrigen unter¬
strich er in der Regierungserklärung noch die Herstellung
freundschaftlicher Beziehungen zu Deutschland.

Im einzelnen führte Ministerpräsident Beran u . a . aus :
Unsere internationalen Beziehungen sind heute von der neuen
geographischen Lage und von den neuen Machtverhältnissenin
Europa bestimmt ; unsere innere Ordnung ist ebenfalls ver¬
ändert. Das Verhältnis zwischen den tschechischen, slowakischen
und karpato- ukrainischen Ländern wird auf neuer Grundlage
geregelt . Die nationalen Ideale der Slowaken und Karpatö-
Ukrainer, die sie in der Vergangenheit anstrebten, sind in
vollem Umfange verwirklicht worden. Wer fähig ist, die ein¬
zelnen Fehler einzusehen und aus ihnen auch unliebsame
Schlüsse zu ziehen , gibt damit kein Beispiel der Schwäche .

Unsere Außenpolitik ist hinsichtlich ihrer Ziele, Mittel und
ües Inhalts neu. Im Zuge der Ereignisse dieses Jahres wur¬
den nicht ur unsere Grenzen berührt, sondern es wurden
zahlreiche lerte der Weltpolittk der Großmächte erschüttert ,
die bisher als unantastbar galten. Wir sind nicht und wollen
auch nicht blind sein gegenüber diesen Veränderungen; wir
werden unsere Außenpolitik den Tatsachen anpassen , ebenso
die Wirtschafts- und sozialen Verhältnisse.

Das klare Ziel der Regierung ist : dem Staat und den
Nationen den Frieden zu retten ! Wir werden alle Staaten
und alle Völker achten , aber in erster Reihe werden wir

dem klaren . Bewußtsein vertreten, wie
: die wirkliche internationale Lage erheischt .

Es handelt sich für uns vor allem um die Herstellung
eines Freundschaftsverhältnisses mit unserm größten Nachbar ,
mit deüi Deutschen Reich . Dieses für uns so wichtige Ver¬
hältnis wartet auf eine Verbreiterung. Wir sind der Ansicht,
daß durch direkte Fühlungnahme der Staatsmänner beider
Länder diese Lösung beschleunigt und vertieft wird. Der Prä¬
sident der Republik, der Außenminister und ich selbst haben
schon öfter erklärt, wie wir das Verhältnis zum Deutschen
Reich und zum deutschen Volke zu gestalten wünschen .

Ein gutes Verhältnis wollen wir sowohl zu Polen als
auch zu Ungarn anstreben. Rumänien und Jugoslawien schul¬
den wir Dank für Freundschaft und Loyalität. Ich bin er¬
freu !, daß sich unser Verhältnis zu Italien so entwickelt , wie
es dem Wunsche unseres Volkes und der Tradition aus beiden
Seiten entspricht . Wir werden beim N : " m unseres Staates
keine Anhänger der Vereinsamung sein : . . r werden daher die
Beziehungen mit allen anderen Staaten , besonders aber mit
Frankreich , England und den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika , erhalten und vertiefen."

ZllM Schluß behandelte der Ministerpräsident inncrpoli-
lische Fragen . Er setzte sich dabei für eine gesunde und ge¬
ordnete öffentliche Finanzwirtschaft ein , für eine Reform der
Arbeitsiosenunterstützungund schließlich für di .e Lösnna der
Zmigrantenfrage.

Die Emigranten , so erklärte Ministerpräsident Beran.
müßten ihren dauernden Aufenthalt in Staaten mit größercr
Wirtschastsknpazitätsuchen . .Schließlich wurde in der Regie
ningscrkiärnng noch die Notwendigkeit einer Lösung der
Judenfrnge unterstrichen .

'

Der gewaltige drutlche Erfolg
Die Anslaudspresse zu den Wahlen im Memelland .

Die Wahlen im Memelland , denen selbst nach der
Auffassung ausländischer Kreise die Bedeutung eines
V o l k s e n t s ch e i d e s zukommt, werden auch weiterhin
in der Weltöffentlichkeit stark beachtet. Das Warschauer
Regierungsblatt „ Dobry Wieczor" erklärt , obwohl das
Wahlergebnis erst nach acht Tagen vorliegen wird , werde
doch der deutsche Erfolg von niemandem , nicht einmal
von litauischer Seite , in Frage gestellt. Selbst nüch¬
terne Beurteiler Litauens rechnen damit , daß die Deut¬
schen bei den Wahlen drei weitere Mandate erlangt haben ,
während von deutscher Seite sogar mit einem viel grö¬
ßeren deutschen Sieg gerechnet wird , wodurch — wie die
Zeitung anssührt — , die Lage für die litauische Regie¬
rung im -Memelgebiet außerördpntlich schwierig werden
würde . In dem Bericht der polnischen Zeitung wird
weiter ans den deutschen Charakter Memels hingewiesen ,
das sich in keiner Weise von irgendeiner ostpreußischen
Stadt unterscheidet.

Bon der holländischen Presse bemerkt das
Amsterdamer „Handelsblad "

, daß der MasseMüszug der
Jnden aus dem Memelland als wichtiges Symptom für
die kommenden Ereignisse gewertet werde.

Auch in den Blättern der baltischen Randstaatelt ,in Estland und Lettland , findet die Memelwahl stärkste
Beachtung . Die Blätter hatten Sonderberichterstatter ent¬
sandt , die in ihren Berichten übereinstimmend neben der
überaus starken Wahlbeteiligung den ruhigen Verlauf der
Wahl hervorheben . Niemand zweifelt an einem überwäl¬
tigenden deutschen Erfolg .

Memel wahrt seine Rahe
Das Memeldirektorium hat durch eine Verordnung

die Abhaltung von Versammlungen innerhalb des Memel¬
gebietes bis auf weiteres verboten . In der Begründung
wird auf die innerpolitischen Vorgänge in Groß -Litauen
Bezug genommen . Durch das Versammlungsverbot soll
verhindert werden , daß von außen Unruhe in das Me¬
melland hineingetragen wird .

Die ersten jetzt vorliegenden Teilzahlungen der Me-
mcler Wahlen lassen beträchtliche Gewinne der memel-
deutschen Liste erwarten , die in vielen Orten 80 bis 90
v . H . der abgegebenen Stimmen erhielt .

Die ersten Wahlergebnisse
Die ersten Wahlergebnisse in Memel zeigen folgendes

Aussehen :
Landkreis Memel , abgegebene Wahlumschläge 374 ,

davon Stimmen für die memeldeutsche Liste 9989 , für die
litauischen Listen 232, also 97,7 v . H . für die memeldeutsche
Liste .

Kreis Heydekrug, abgegebene Wahlumschläge 1187 ,
davon Stimmen für die memeldeutsche Liste 32 614 , für
die litauischen Listen 1666 , also 95,1 v . H . für die memel¬
deutsche Liste .

Kreis Pogegen , abgegebene Wahlumschläge 1155 , da¬
von Stimmen für die memeldeutsche Liste 28 012 , für die
litauischen Listen 1877 , also 93,5 v . H . für die memel-
deutsche Liste

7SV M Bollsdeiitsche m SiWmie»
^ Bei den Wahlen zum südslawischen Parlament

l -rtt'nptschina) , die am Sonntag stattfanden , wurde als .
oeutscher Abgeordnerer Franz Hamm , der Schriftleiter des
„ Deutschen Volksblatts " in Neusatz an der Donau , gewühlt .
Die Regierungspartei hatte auch noch einen anderen deut¬
schen Kandidaten aus ihre Liste gesetzt , der aber einem
Serben gegenüber unterlag . Die 750 000 Volksdeutschen in
Züdslawicn werden daher nur durch einen Sprecher in
ver neuen Skuptschina vertreten sein. Bei der Volkszählung
un Jahre 1921 bekannten sich 540 000 , 1931 aber bereits
»00 000 Einwohner 'des Staates als Volksdeutsche; man
wird nicht zu hoch greisen, wenn man die Zahl der in
Südslawien lebenden Volksdeutschen auf tatsächlich 750 000
Volksdeutsche veranschlagt.

Die eingesessenen deutschen Siedler im ganzen Süd¬
osten haben den Sammelnamen „ Schwaben "

. Ein
volksdentsches. Mädchen oder eine Volksdeutsche Frau heißt
„ Schwabitza " und ist als Ehegefährtin sehr begehrt , weil
sie Haus und Hof besonders sauber und ordentlich zu
halten weiß . Interessant ist , daß der Hanptteil der Volks¬
deutschen „ Schwaben " nicht im unmittelbaren Anschluß an
das geschlossene deutsche Siedlungsgebiet siedelt, sondern
östlich der Donau in der jetzigen südslawischen Provinz
Vojvodina und weiterhin bis hart an Belgrad heran .
Dieses Gebiet hieß früher im alten Oesterreich-Ungarn das
„ B ana t "

, mundartlich auch oft als „ Batschka" bezeichnet .
Der Name , den die Volksdeutschen hier führen , deutet schon
auf ihre schwäbische Heimat hin ; freilich lieferte nicht
Schwaben allein die Kolonisten, die nach der Vertreibung
der Türken das Land urbar machten und späterhin den
Anbau von Kulturpflanzen wie Hanf , Flachs , Maulbeer¬
bäume , Farbpslanzen , Hopfen, Zuckerrüben und Tabak
heimisch machten. In der Mundart , die sich in diesen ab¬
geschiedenen- Kolonistcndörsern häufig sehr ursprünglich
erhalten hat , ist gelegentlich der rheinisch-fränkische Dialekt
oder auch die baherisch- oberösterreichischeSprachwcise deut¬
lich herauszuhören . Die ersten Jahrzehnte der deutschen
Siedlung im 18 . Jahrhundert waren sehr schwer und die
Kirchbücher erzählen von Drangsalen und Mühen , von
denen sich unsere verwöhntere Zeit kaum eine Vorstellung
machen kann. Das Gebiet hieß einmal : „Der deutsche Kirch¬
hof in Ungarn " . 1737 kamen die Türken noch einmal zurück
und trieben die Ansiedler in die Flucht . Unter Maria
Theresia und Joses II . setzte ein neuer Siedlerzustrom
ein , und diesmal wurden die Ankömmlinge für lange
Geschlechterfolgenseßhaft, ja sie sandten ihre zweiten und
dritten Söhne zur Gründung neuer Niederlassungen ans .

Auch im westlichen Südslawien , in dem jetzigen Slo¬
wenien , sitzen weit über 100000 Volksdeutsche, meist als
Bürger in Städten , während . in der eben geschilderten
Vojvodina das bäuerliche Element entschieden überwiegt .
Hier sind auch die Reibungen mit den erst 1918 zu Süd¬
slawien gekommenen Slowenen am stärksten . In der Gan-
hauptstadt Laibach hängen in Gasthäusern Plakate mit
dem freundlichen Vermerk aus : „Deutsch sprechen uner¬
wünscht" . Der Kauf von Grund und Boden ist durch ein
Grundverkehrsgesetz den Deutschen praktisch unmöglich
gemacht. Wenn jetzt die südslawischen Volksdeutschen für
die Regiernngsliste stimmten , so bekannten sie sich damit
zu Dvnastic und Staat , aber nicht zu einer geistigen Ein¬
stellung, die sich ans dem gehässigen Rationalitätenhader
des alten Oesterreich-Ungarn herschreibt.



Keine törichten Malen, Mister Eden!
Kritische Betrachtungen des britischen Verteidigungsministers.

Der englische Verteidigungsminister Jnslip sprach in Rea-
ding und widmete in seiner Rede auch der Ansprache , die
Eden in Amerika gehalten hat, einige kritische Bemerkungen.Der britische Verteidigungsminister wandte sich vor allemgegen
die unpassende Bemerkung Edens , daß man Sturm sehe.

Jnskip sagte , daß er einen solchen Ausdruck nicht gebraucht
haben würde. Man lebe wohl in einer Zeit, in der Wolken
den Blick trübten, aber er persönlich würde keine Phrasen be¬
nutzen , die den Eindruck erweckten , als ob eine kluge und vor¬
sichtige Staatsmannskunst nicht in der Lage sein sollte , die
Verwirrung zu lösen , unter der wir gegenwärtig leiden. Man
sollte mit Hoffnung und nicht mit Furcht der Zukunft ent¬
gegensetzen .

Es sei seine (Jnskips ) Ueberzeugung, daß man unter der
Führung des MinisterpräsidentenChamverlain und von Lord
Halifax selbst durch das „Elend der Gegenwart" hindurchkom¬men werde. /

Eine Klarstellung Chamirrlninr
Im englischen Unterhaus erklärte der britische Mi¬

nisterpräsident Chamberlain , daß keine vertragliche Be¬
stimmung vorliege , die England zur Hilfeleistung ver¬
pflichte, falls ein italienischer Angriff auf französisches
Ge -t erfolge . Diese Erklärung Chamberlains hat in
Paris lebhafte Ueberraschung hervorgerufen . Chamber¬
lain wollte mit dieser Erklärung sicherlich verhindern , daß
seine Rom -Reise, die bei der englischen Opposition hefti¬
ger Kritik begegnet, unnötig belastet wird . Selbstver¬
ständlich hat der englische Ministerpräsident damit nicht
gegen den französischen Standpunkt etwa in der Tunis -
Frage Stellung genommen . Wohl aber ist Chamber¬lain nicht gewillt , sich und sein Land in die Au t o m a t i k
der Beistandsverpflichtungen verstricken zu lassen, wie es
die politische Weisheit eines Herrn Eden oder Churchillimmer gewesen ist . Chamberlain will in feiner Politikallein die Interessen Englands wahren , wobei sich wie be¬
kannt ein Zusammengehen mit Frankreich in vielen
Punkten ergibt , ohne daß nun etwa in allen Punkten
restlose Uebereinstimmung besteht. Das Kollektiv¬
system ist jedenfalls von der Chamberlain -Politik ab --
geschrieben worden . Ausschlaggebend allein können
nur noch sein die politischen Wirklichkeiten , hinteroenen nicht etwa der Krieg — wie interessierte Kreise
nicht müde werden zu behaupten — steht, sondern die
friedliche Revision, die den natürlichen Rechten der Völ¬
ker zum Durchbruch verhelfen soll und wird .

EoilMin >W sitz nicht Mchiichtrrn
Auch wenn Kardinal Mundelein es versucht.

Der bekannte amerikanische Kardinal Mundelein
konnte es nicht verwinden , daß ein katholischer Priestervie Pater Cough lin in einer Radiorede gegen die
Juden Stellung genommen hatte . Da es ihm nicht genug

schien , daß dem beliebten Radiopriester durch eine
trenge Zensur der Ausdruck seiner Ueberzeugung , die
zweifellos mit der Wahrheit übereinstimmt , unmöglich ge¬
macht wurde , erklärte Mundelein öffentlich, um die jüdi¬
schen Maulkorbmaßnahmen zu ergänzen , daß Pater
Loughlin nicht für die katholische Kirche gesprochen habeand auch nicht in ihrem Namen sprechen könne.

Pater Coughlin , der sich auch durch das Auftreten des
Kardinals nicht beirren ließ , erklärte in Beantwortungder Ausfiihrungen Mundeleins ebenfalls öffentlich, daß
auch einzelne Bischöfe oder Kardinale nicht das Recht
besäßen, im Namen der gesamten katholischen Kirche
zu sprechen .

Seine mannhafte Haltung gegen alle Zwangsmaß¬
nahmen und Beeinflusfungsversuche hatte zur Folge , daß
seine Anhängerschaft in raschem Anwachsen begriffen ist .Der Pater erhält von seiten der USA .-Katholiken und
ihrer Organisationen zahlreiche Glückwunschtelegrammeund Vertrauenskundgebungen .

So hat eine große Brooklyner Kirchengemeinde er¬
klärt, daß sie ihren 200 OVO Mitgliedern die Boykottierungaller Kaufleute empfehlen werde, die in der Zeitschriftdes Radiosenders , der über den Pater den Maulkorb¬
zwang verhängte , Inserate einschalteten. Der Verein der
Kolumbusritter in Jersey -Stadt sandte dem Pater für
oessen Eintreten für die Wahrheit in der Judenfrage ein
ielegraphisches Vertrauensvotum .

Die vom
8vftivlls»l8 -IkoiuLQ von blsriv 8vlnuitlt8bvrg

Urheber -Rechtsschutz: Drei Quellen-Verlag . SlinIgsbrSck lve, . Dresden »40j
Und die Zeit eilte weiter; das Leben forderte nw Recht .

Es ergab sich ja alles von selbst . Ein kleines Menschlein
war da im Meinhartschen Hause , lenkte ab von dem großenKummer und verbreitete von Tag zu Tag mehr Freude und
Sonnenschein um sich.

Auch aus dem Heidbrinkhofe ging äußerlich alles wieder
seinen gewohnten Gang . Freilich nur äußerlich, denn inner¬
lich wurde die Entfremdung zwischen den Eheleuten langsam
immer größer.

Hanns Heidbrinks Geschäfte mit Justus Langeweg
schienen sich endlos in die Länge zu ziehen . Wenn Margret
ihm Vorhaltungen darüber machte , ihn an sein Versprechen
erinnerte, so gab er ausweichende, nichtssagendeAntworten,
öfter denn je weilte er jetzt außer Hauses; Margret wußte
oft kaum, wo. Und mehr als einmal war er erst gegen
Morgen sinnlos betrunken heimgekommen . Seine Arbeit
vernachlässigte er unter diesen Umständen natürlich völlig.
Wenn Margret nicht ihre Augen überall hätte und nicht jo
tatkräftig zufaßte, so sähe es wohl schlimm aus auf dem Hofe .
Ähnlich so wie bei Justus Langeweg, sagte Margret sich oftbitter in Gedanken an die Worte Bremers .

Über seine finanziellen Verhältnisse ließ Hanns sie
gänzlich im unklaren, schlimmer als das, er machte ihr auch
falsche Angaben. Öfter kamen Rechnungen, von denen er er¬
klärt hatte, daß sie bezahlt seien .

„Ich liebe dich, so wie du bist !" hatte Margret damals
im Rausch ihres jungen Glückes gesagt . Wie ein Glaubens¬
bekenntnis war das gewesen . Aber eines hatte sie dabei nicht
bedacht : daß eine Frau wie sie da nicht mehr lieben kann,
wo sie verachten muß!

Trotzdem kämpfte sie weiter um den Mann . Bekämpfte
seine unselige Charakterschwäche , versuchte ihn aufzurütteln.

..Die PlewitzlM hat MM-
So erklärt ein Sachverständiger im Skoblin -Prozeß .

Die der Mitwisserschaft an der Entführung des Gene¬
rals von Miller angeklagte rote Sängerin Plewitzkajamacht, wie die Verhandlungen zu Anfang dieser Woche
deutlich zeigen, mit ihren beiden Verteidigern alle An¬
stalten, um den Prozeß , der täglich neues Belastungs¬material gegen sie bringt , so schnell wie möglich zu Ende
zu führen . Immer mehr Zeugen bekunden, daß FrauSkoblin eine Reihe enger Beziehungen mit Sowjet¬
kommissaren unterhalten hat .

Es gibt auch zu denken, daß der Frau des wie Genera »oon Miller - ebenfalls entführten Generals Kutiepow , die
setzt in Jugoslawien lebt , das Einreisevisum verweigertworden ist . Die Gründe zu diesem Vorgehen sind völligin Dunkel gehüllt . Frau Kutiepow hat , da sie demgemäß
nicht vor Gericht erscheinen kann, diesem einen Brief zu-
zesandt, indem sie u . a . ausführt : „Ich weiß nicht, ob
Frau Skoblin eine Rolle bei der Entführung meines
Mannes gespielt hat . Aber sie muß etwas darüber wissen.
Ach weiß, daß sie in Riga sehr hart über General Miller
zeurteilt hat , daß sie von ihm als einem müden Mann
zesprochen hat , der sein Amt niederlegen müßte . Die Hal¬
tung des Ehepaares Skoblin Hai mir mißfallen . Ich bin
sicher , daß sie ein Geheimnis hütet . Die Haltung meines
Mannes gegenüber dem General Skoblin war immer sehr
offiziell. Frau Skoblin war über den Gang der gerichtlichen
Untersuchung über das Verschwinden meines Mannes aufdem laufenden , und sie erzählte mir oft, was sich bei der
Untersuchung abspielte . Sie sagte mir , daß mein Mann amLeben fei. "

Abschließend erklärt Frau Kutiepow , sie wisse mit Be¬
stimmtheit, daß Frau Skoblin sowohl wie ihr Mann in
Riga des öfteren mit sowjetrussischen Agenten zusammen
gekommen seien.

Der Dolmetscher verlas dann eine Reihe von Schrift¬
stücken, die bei dem Ehepaar Skoblin beschlagnahmt wor¬
den waren . Darunter befand sich das Evangelium des
Heiligen Johannes , in dem ein bestimmter Geheimschlüssel
zu vertraulichen Briefen enthalten war . Diese vertraulichen
Briefe sind jedoch nicht aufgefunden worden . Der Dol¬
metscher faßte feine Eindrücke dahin zusammen : Er glaubean die Mittäterschaft der Angeklagten und an die Schuld
ihres Mannes .

Große Bewegung rief unter den Zuhörern die Aus¬
sage des ehemaligen Korvettenkapitäns P avloff hervor ,der Skoblin in feiner Zeitung als GPU .-Agenten entlarvt
hatte .

Daraus wurde er bezichtigt, in dem Gebäude der weiß-
russischen Frontkämpferorganisation eine Bombe nieder¬
gelegt zu haben . Obgleich die Untersuchung einwandfrei
ergab , daß Pavloff nichts mit diesen Dingen zu tun hatte ,wurde er von dem damaligen Innenminister Marx -
Dormoy ausgewiesen .

Auch der Hauptmann Baranoss , der den Spio¬
nagedienst der Weißrussischen Armee im Kaukasus leitete,und sich jetzt als Nachtwächter durchs Leben schlägt, sagteaus , daß Frau Skoblin ausgezeichnete Beziehungen zu
zwei Volkskommissaren der Roten Armee in Odessa, deren
Hände mit Blut besudelt gewesen seien, hatte . Die Ange¬
klagte versichert, daß sie zu den beiden nur deswegen Be¬
ziehungen unterhalten habe, um etwas über das Schicksal
ihres zweiten Mannes zu erfahren .

Die Mru-LermögenüiMabe
Vorschriften über die Inzahlungnahme von Grundstücken

Der Reichsminister der Finanzen teilt mit : Aus die
Inden -Vermögensabgabe können in Ausnahmesäüen Wert¬
papiere und Grundstücke in Zahlung gegeben werden. Grund¬
stücke werden auf die erste Teilzahlung der Judenvermögens¬abgabe, die am 15. Dezember1938 fällig ist , nur dann in Zah¬lung genommen, wenn der Abgabepflichtige keine Barzahlung
leisten kann und auch keine Wertpapiere besitzt, die er in Zah¬lung geben kann. Die Grundstücke werden zu einem Wert
angenommen, der dem derzeitigen gemeinen Wert entsprichtund für jeden einzelnen Fall von dem Obersinanzprästdenien
festgesetzt wird. Der Antrag auf Inzahlungnahme eines
Grundstücks ist an das für die Inden -Vermögensabgabe zu¬
ständige Finanzamt zu richten .

Bon der Inzahlungnahme ausgeschlossen sind solche
Grundstücke . 1. die mehreren Eigentümern gehören, sofern
nicht sämtliche Eigentümer ihre Anteile dem Reich übertragen.2. überbelastet sind oder 3. deren Wert nach Abzug der Bela¬
stungen und der Unkosten

' die Abgabe übersteigt.

ihn aus den Krallen des Leichtsinnszu befreien. Aber sie tat
es nicht mehr um ihrer selbst willen, sondern um das Kind.
Sollte der Junge sich einst seines Vaters schämen müssen ?
Sollte er mit Verachtung an ihn denken ?

Furchtbar schwer trug Margret an alledem, doppelt
schwer , da sie sich niemand anvertraute . Ihr stolzer Charakter
litt es nicht . Sie verschloß alles in sich selbst. Aber da drinnen
fraß und brannte es und zehrte an ihr. Sie fühlte sich manch¬
mal so müde und matt, so mutlos und verzagt. Aber immer
wieder raffte sie sich auf. Es ging ja um alles ! Aber das
Maß ihrer Sorgen schien trotzdem noch nicht voll zu sein !

An einem Dienstagvormittag war Hanns ins Kreis¬
städtchen zum Markt gefahren. Trotz Margrets Bitten , doch

. daheim zu bleiben, weil sich die Arbeit jetzt zur Frühjahrs -
! bestellung so sehr häufte. Es sei auch wichtig , daß man sich
! über die Viehpreise unterrichte, sagte er.
> Gegen Mittag — Margret war gerade in der Küche —
> kam der Briefträger . Er fragte nach Hanns .
! „ Mein Mann ist nicht daheim"

, sagte sie: „Ist etwas
Besonderes?"

„Allerdings. Ich muß ihm einen Wechsel zur Zahlung
vorlegen. Aber es hat noch bis morgen Zeit. Ich bringe den
Auftrag dann auf meinem Bestellgange wieder mit.

"
Margret starrte den Mann , der etwas nach ihrer Ansicht

Ungeheuerlichesso ruhig aussprach, entsetzt an.
„ Einen — einen Wechsel ?" stammelte sie. „In welcher

Höhe ? "

„Achthundert Mark.
"

„Achthundert Mark !" wiederholte sie mechanisch . „ Und
wenn er sie nicht bezahlt? "

„Dann muß ich Protest erheben und die Sache geht ans
Gericht .

"
Mit Aufbietung ihrer ganzen Willenskraft drängte

Margret einen Ausruf des Entsetzens zurück .
„ Es ist gut" , sagte sie mühsam. „Ich werde dafür sorgen ,

daß mein Mann morgen zu Hause ist."

Einheit der Erziehung
Herausgabe eines neuen Werkes Baldur von Schir̂

Vor den Vertretern der Berliner Presse und des ^
ches sprach der Stabsführer in der ReichsjugendfühW.
Hart mann Lauterbacher über die Notwendigeiner Einheit der Erziehung , die durch ein neues W«des Reichsjugendführers Baldur von Schirach „Rev ,lution der Erziehung " stark unterstrichen wiü,Stabssührer Lauterbacher erklärte , Einheit der tzziehung heiße, daß in Schule und Hitler -Jugend dassG
erzieherische Gesetz gelte . Es dürfe in Zukunft nicht «
so sein, daß der forsch und schneidig ist , der in der SGam besten abzuschreiben und seinen Lehrer zu betrüg«verstehe. Es sei notwendig , daß eine festgefügte tz-
metnschaft von Jugendführern und Lejrern geschaffen werde , um die Einheit der Erziehe
zu gewährleisten . Jugendbewegung und Schule niüjdas gleiche erzieherische Ideal beseelen, bchmüßten als gleichberechtigte Erziehung
Mächte Seite an Seite stehen.

AnrechimWsIreihrit
Die Leistungsverbesserungenin der Rentenversicherung .
Das Gesetz über den Ausbau der Rentenversicherung

21 . Dezember 1937 hat die Leistungen der RentenversichnM
.wesentlich verbessert . Um sicherzustellen , daß die LeistuG
Verbesserungen auch Rentenempfängern zugute tominen , Uvon der öffentlichen Fürsorge ergänzend unterstützt wm«haben der Reichsarbeits- und der Reichsinnenministergenich,
sam eine Anrechnungsfreiheit von Letstungsverbesferungen «geordnet.

Die Fürsorgeunterstützung darf nicht um den Betrag d«Steigerungsberräge für die Kriegsdienst- und Wehrdienst ^ «
gekürzt werden. Von dem Kinderzuschuß für däs dritte «!jedes weitere Kind werden je 2,50 RM . monatlich nicht ausi«Unterstützung angerechnet . Bet Waisenrenten und KindW
schlissen, die während der Schul- und Berufsausbildung Wdas 15. Lebensiahr hinaus gewährt werden, ist ein Belwbis zu 10 RM . monatlich für jedes Kind freizulassen .
den Kinderzuschüssen der knappschaftlichen ArbeiterpensiM
Versicherung werden 3,75 RM . monatlichnicht auf die Fllrsoig
angerechnet , soweit der Kinderzuschutz nach dem vor dem I. z«nnär 1934 gellenden Recht festgesetzt worden ist. Außer-«,bleiben bei knappschaftlichen Arbeiterpensionen. die nach dt«
ab l . Januar t934 geltenden Recht festgesetzt worden sind
8 RM ., bei Witwenpensionen1,50 RM . monatlich anrechmmßfrei. Eine weitere Freigrenze ist für Rentenempfängervs,
gesehen , die gleichzeitig Leistungen der Invaliden - und lnG
schaftlichen Versicherung beziehen . Empfänger von Win«reuten mit mehr als drei waisenrentenberechtigten Kind «,werden künftig allgemein in der Sozialrentnerfürsorge k
treut. auch wenn sie noch nicht invalide sind und das SS. ä
bensjahr noch nicht vollendet haben.

Soweit den Rentenempfängern die Leistungsverbesseruiig «
für eine zurückliegende Zeit nachgezahlt werden, dürfen di
Beträge nicht zum Ersatz von Fürsorgekostenin Anspruch g!
nommen werden.

Förderung des Schietzwesens
Enge Zusammenarbeit mit der SA

Der Deutsche Schützenverband hielt unter Leitung seim
Verbandssührers , des Chefs des Führungshauptamtes de
Obersten SÄ .-Führung , eine Arbeitstagung ab . Die ArblK
tagung fand ihren Abschluß mit einem kameradschaftlichen W
fammensein, zu dem auch der Stabschef der SÄ . erschien«war. In den Ansprachen wurde die Notwendigkeit enM
Zusammenwirkens des Deutschen Schützenverbandes mii w
SA . nach einheitlichen Gesichtspunkten betont.

Ei« «Möglicher Via«!
Ausschuß für Juden -Anfiedlung im einstige»

Deutsch- Ostafrika.
Wie Reuter aus Daressalam meldet , ist ein AusD

eingesetzt worden , der die Frage einer jüdischen Sied!«
im einstigen Deutsch-Ostafrika prüfen wird . Dem AuW
gehören zwei offizielle und fünf inoffizielle Mitglieder a«

*
Es braucht nicht erst betont zu werden , daß der W

einer Ansiedlung der Juden in der früheren deuM !
Kolonie Deutsch-Ostafrika geradezu eine Unmöglich !
keil ist . Uebrigens ist , als zum ersten Male derartz l
Projekte bekannt wurden , auch in England dagegen Ei¬
spruch erhoben worden , aus der Erwägung heraus , d« l
jede neue Belastung der europäischen Völkerbeziehuilg «
vermieden werden mich !

Der Mann ging mit einem Blick des Mitleids in itk
verstörtes Gesicht .

Wie hingefällt sank Margret aus den nächsten Stuhl
Die Beine hätten sie keine Minute länger getragen, I>
schüttelte das Entsetzen sie . Allein schon das Wort „ Wechsel
bedeutete für sie den Inbegriff einer großen Gefahr. Sil
hatte immer gehört, von ihrem Vater und von anderen, das
jeder vernünftige Mensch sich davor in acht nehmen müsse

Und Hanns hatte Wechsel unterschrieben! Achthundert
Mark ! Großer Gott, wozu hatte er das Geld gebraucht
Waren das seine Geschäfte ? Und woher wollte er dich
Summe jetzt nehmen? Was hatte der Postbote gesagt? Wenn
er nicht bezahlen konnte, ging die Sache ans Gericht! Unk
was dann? Was dann ? Gott im Himmel, wenn sie doch
nur nicht so gänzlich unerfahren in diesen Dingen wäre ! Wer
konnte ihr raten ? Helfen? Zu wem konnte sie sich flüchten io
ihrer Not ?

Zum Vater ? Nein ! Nie und nimmer ! Er trug schon
so schwer genug, und dann — wie hätte sie vor ihm da¬
gestanden! Nein, sie mußte auch dieses allein tragen — wie
alles andere. Sie konnte nichts tun als auf Hanns warten!
Nichts! Ein Schluchzen drängte sich ihr in die Kehle . Aus
dem Wohnzimmer drang das Helle Jauchzen des Kindes, das
dort unter Aufsicht der alten Lene spielte . Da floh Margret
in ihr Schlafzimmer, um eine Weile allein zu sein und uw
wenigstens äußerlich ihre Ruhe wiederzufinden.

Die Stunden vergingen in qualvollem Warten . Erst
gegen 3 Uhr kam Hanns heim, allerdings ziemlich nüchtern .

Margret öffnete die Tür zu seinem Arbeitszimmer.
„Komm bitte herein, ich habe etwas mit dir zu besprechen .

"
Er sah sie erstaunt an . Nanu ! Was war das für ei»

Gesicht ?
Drinnen jagte Margret ohne Einleitung :
„ Der Briefträger war heute hier und wollte dir einen

Wechsel über achthundert Mark präsentieren.
"

(Fortsetzung »olgt.1
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zur ReiÄsltmbeirlanimlungder SA .
An derWiegeder.Mmatslinder'
Besuch in der Eifel . — 13 hübsche Holzfiguren werben für das

WHW .
Wir sind in die Eifel gefahren und haben sie besucht , die

Mutter der vielen Weihnachtskinder , die uns alljährlich an
den Sammeltagen der Hitler -Jugend so viel Freude bereiten .
In der Werkstatt Heller sind wir eingekehrt und haben uns
die neuen Weihnachtskinder angeschaut : den kleinen Schiitt -
schuhläufer , das vom Wind zerzauste Aprilkind mit dem großen
Regenschirm , das Mädchen mit dem Erntekranz , den Septem¬ber, als Obstdieb in des Nachbars Garten , und alle die anderen
Figürchen .

In eine Senke gebeitet , liegt in der hohen Eifel das kleine
Dörfchen Dreis . Vom Berghang aus sehen wir die kleinen
Eifelhäuschen stehen , in denen fleißige Hände Tag für Tag
tätig waren , um die Millionen Weihnachtskinder für die Sira -
gensammlung der Hitler -Jugend fertigzustellen . Wir sind in
die Werkstatt der Familie Heller eingekehrt . An langen Tischen
saßen Frauen und Mädchen emsig über die Arbeit gebeugi ,am jedes einzelne Abzeichen zu einem kleinen
Kunstwerk zu machen ; denn Kunstwerke sind es wahrlich ,die kleinen hübschen Kinder , die hier , von Frau Heller selbst
entworfen , Gestalt und Farbe annahmen . Wir haben am Säge¬werk und an den Stanzmaschinen gestanden und zugesehen , wie
am laufenden Band Figur um Figur aus den mehrfach ver¬
leimten Sperrholzplatten herausgepreßt wurde . Wir haben
verfolgt , wie sie dann zu der großen Schmirgeltrommel und
zum Sortierraum kamen . Hier mußte sich jedes einzelne Ab¬
zeichen unter den kritischen Augen eines Facharbeiters eine ge¬naue Untersuchung auf seine Güte gefallen lassen Die fehler¬
haften wurden ausgelesen und noch einmal einer Bearbeitung
anterzogen . Die übrigen wurden in kleine Pappschachteln ver¬
hackt und zu den einzelnen Arbeitsgemeinschaften in
den Dörfern der Umgebung gebracht .

Einer malt nur Nasen
Wir haben auch die niedrigen Stuben der E i f e l b auern

besucht und uns einen Einblick in die Tätigkeit der Arbeits¬
gemeinschaften verschafft . Wir haben uns mit den Frauen und
Mädchen unterhalten und uns zeigen lassen, wieviel Arbeits¬
gänge notwendig waren , bis jedes kleine Weihnachtskind ser-
iiggestellt auf die Reise geschickt werden konnte . Unter den ge¬
schickten Händen der Frauen und Mädel wanderten die kleinen
holzgeschnitzten Figuren hin und her , bis sie endlich ihr präch¬
tiges Gewand anhatten . Die einen pinselten die Nase an , die
andern malten die Röckchen, die dritten zeichneten mit feinem
Stift den Faltenwurf des Kleides und wieder andere trugendas glitzernde Gold und Silber auf . Prächtig leuchteten die
bunten Weihnachtskinder auf den langen Arbeitstischen . Noch
rasch die bunte Kordel um den Hals , und fertig war das Weih¬
nachtskind .

Frau Heller erzählt uns , wie sie mit ihrem Mann , einem
Architekten , im Sommer 1929 nach Dreis , im Eifelkreis Daun ,
kam . Der Wunsch nach ruhiger Schaffensmöglichkeit , die Liebe
zur Natur und vor allen Dingen auch die Aussicht aus eine
einfachere und billigere Lebenshaltung brachten sie von Elberfeld
in die Eifel . In ihrem kleinen Haus begann bald ein eifriges
Schaffen . Mit nur zwei Arbeitskräften , die das Bemalen der
don Frau Heller entworfenen und von Georg Heller ausgescig -
>en Figuren besorgten , wurde die Arbeit ausgenommen . Holz¬
riese aus der deutschen Märchenwelt wurden hier in neuer
und einzigartiger Form und Farbgebung geschaffen . Unter dem
Namen „Heller -Kunst " fanden sie viele Freunde und Abnehmer .
In ganz Deutschland wurden die in Form und Farbe so sein
gehaltenen Figuren aus der Welt der deutschen Märchen und
Sagen bald ein begehrter Schmuck für Haus und
Heim . Und so ist es auch leicht zu verstehen , wenn die hüb¬
schen Weihnachtskinder aus der Eifel sich im Dienste des Win -
tuchiMwevkes -Jahr - für Jahr um Fluge die Herzen des ganzem
Volkes erobern , Weihliachtsschmuck , der sich für den Lichter -
baum nicht schöner denken läßt .

ArMskrOe gesucht !
Eine ganz einzigartige Entwicklung zu Winterbeginn .
Zum ersten Male zeigte der deutsche Arbeitseinsatz im

November ein Bild , das als völlig einzigartig in der ganzenWelt anzusprechen ist. Wahrend sonst um diese Zeit die Be¬
schäftigung und die Zahl der offenen Stelle » abnahm und die
Zahl der Arbeitslosen stieg , hat dieses Mal die Zahl der bei
den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen sich noch um rund
12000 auf 152 000 gesenkt , und die Zahl der offenen Stellen , die
»« besetzt geblieben sind , ist gewachsen . Zu diesem völlig un¬
gewöhnlichen Ergebnis haben der hohe Auftragsbestand
säst aller Industriezweige und daneben die sehr milde Wit¬
terung im November beigetragen .

Es wurden zahlreiche Männer und Frauen in Arbeit ge¬
bracht, die bisher in keinem Beschäftigungsverhältnis gestanden
hatten . Auch nahmen Invaliden und Erwerbsbeschränkte wie¬
der Arbeit auf . Selbst die Außenberufe Landwirtschaft und
Baugewerbe , die sonst um diese Zeit Arbeitskräfte zu entlassen
pflegten , haben eine ganze Reihe . Kräfte angefordert .

In den vergangenen Monaten mutzten Bauten stillgelegtoder zurückgestellt werden . Die Arbeit an diesen Bauten wird
setzt wieder ausgenommen , auch werden neue Bauten begon¬
nen. Neben dem Baugewerbe übt vor allem der Verkehr einen
starken Druck aus den Arbeitseinsatz aus .

Alle für den Verkehr arbeitenden Industrien , Lokomotiv -
>"id Waggonfabriken , Fahrzeug - und Motorfabriken meldeten
stoßen Bedarf an . Es mußten Ungelernte , Berufsfremde und
iftauen zugewtesen werden . Die Betriebe richten sich immer
Mehr aus die Umschulung der einznstellendeu Arbeitskräfte ein .

Daß die Zahl der Arbeitslosen so restlos beseitigt ist,
dürfte in der Geschichte ohne Beispiel dastehen . Während in
-wderen hochentwickelten Industrieländern , wie England , die
Zahl der Arbeitslosen im letzten Monat allein uni 330000
Wiegen ist und Amerika seit langem über zehn Millionen
Arbeitslose verzeichnet , sind in Deutschland auch die letzten
Kräfte für das nationalsozialistische Ansüauprogramm einge -
spannt . Die Arbeitslosigkeit ist für uns schon lange kein Pro -
ölem mehr , vielmehr hat sich eine neue Frage in den Vorder¬
stund geschoben , nämlich , wie es möglich sein wird , den Ar¬
beitskräftemangel zu beseitigen . Schon sind Invaliden und
Arbeitsbeschränkte in den Arbeitsprozeß eingegliederi worden ,
and noch immer ist die Nachfrage größer als die Möglichkeit ,
den Bedarf zu decken. Aber auch dieses Problem wird gelöst
werden . -

ErMeutscher Devisenrecht
Straffe Zusammenfassung und Vereinheitlichung .
Der Reichswirtfchaftsminister hat aus

Grund der ihm von der Reichsregierung im Zweiten Ge¬
setz über die Aenderung des Gesetzes über die Devisen¬
bewirtschaftung vom 9. April 1938 erteilten Ermächtigungdas Gesetz über die Devisenbewirtschaftung in neuer Fas¬
sung bckanntgemacht. Das neue Devisengesetz tritt am
1. Januar 1939 im gesamten Gebiet des Großdeutschen
Reiches in Kraft und ersetzt auch das im Lande Oester¬
reich noch geltende Landesdevisenrecht . Damit ist ein wei¬
terer wichtiger Schritt aus dem Wege der Vereinheitlichung
des Rechts im Großdeutschen Reich getan .

In dem neuen Devisengesetz ist besonderer Wert aus ein, -,
straffe Zusammenfassung gleichartiger Tatbestände und eine
Vereinfachung der Gesetzessprache gelegt worden . Die bisheri¬
gen devisenrechtlichen Beschränkungen sind im wesentlichen un¬
verändert geblieben . Rach den in der Praxis gemachten Er¬
fahrungen hat es sich aber als notwendig herausgestellt .

weitere Maßnahmen gegen die Kapitalflucht
vorzusehen . So wird die Versendung und Ueberbringung von
Geschenken und die Mitnahme von jeglichem Auswanderung ?-

, gut ins Ausland ausdrücklich für genehmigungsbedürftig er¬
klärt . Den Juden deutscher Staatsangehörigkeit und den
staatenlosen Juden ist auch im Reiseverkehr nach dem Aus¬
land , jede Mitnahme von Gegenständen , die nicht zum persön¬
lichen Gebrauch notwendig sind , verboten .

Das neue Devisenstrafrecht enthält ebenfalls einige Aen -
dernngen . Die Devisenstellen haben ähnlich wie die Finanz¬ämter künftig die Befugnis , über geringfügige Devisenzuwider¬
handlungen durch Strafbescheide zu entscheiden . Außer¬
dem können die Gerichte und die Devisenstellen künftig in be¬
sonderen Fällen anordnen , daß die für geringfügige Devisen¬
zuwiderhandlungen verfügten Strafen nicht in das Strafregi¬
ster eingetragen werden

Frühzeitige Meldung !
Der Eintritt als Freiwilliger .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Da im allgemeinen die Bewerbungen für den Ein¬

tritt als Freiwilliger in die Wehrmacht zur Einstellung im
Herbst 1939- bis zum 5 . Januar 1939 bei den Annahme -
truppenteilen bzw . Wehrbezirkskommandos eingegangen sein
müssen , und da ferner seit dem Dezember 1938 die Bestimmun¬
gen in einigen Punkten abgeändert sind , wird noch einmal ausdie jetzt geltenden Bestimmungen hingewiesen .

Da eine Einstellung nur im Rahmen der zur Verfügung
stehenden Stellen möglich ist, liegt eine möglichst früh¬
zeitige Meldung im persönlichen Interesse eines jedenBewerbers . Bei späterer Meldung muß der Bewerber damit
rechnen , daß sein Wunsch hinsichtlich Wehrmacht - oder Truppen¬teil nicht berücksichtigt werden kann . Ein Anspruch auf Ein¬
stellung bei dem gewünschten Wehrmachtteil , bei der ausgesuch¬ten Waffengattung oder bei einem bestimmten Truppenteil
besteht grundsätzlich nicht .

Für den freiwilligen Eintritt werden unterschieden :
1 . Länger dienende Freiwillige . Das sindBewerber , die über die Dauer der aktiven Dienstzeit von zweiJahren hinaus freiwillig länger dienen »vollen . Bewerbungensind an die Truppenteile zu richten , von denen auch die An¬

nahme erfolgt .
- 2 . Vorzeitig dienende Freiwillige . Das sindBewerber , die einem noch nicht polizeilich erfaßten Geburts -

jahrgang angehören , und die vor der Aushebung ihres Ge¬
burtsjahrganges aus beruflichen oder anderen anerkannteil
Gründen vorzeitig ihre zweijährige Dienstpflicht erfüllen wol¬len . ( Meldung muß vor dem festgesetzten Stichtag der Er¬
fassung ihres Geburtsjahrganges erfolgen .)

Bewerbungen sind an die zuständigen Wehrbezirks¬kommandos zu richten , von denen auch die Zuteilung zu einem
Truppenteil bei der Aushebung erfolgt , mit folgenden Aus¬
nahmen :

Es erfolgt die Annahme vorzeitig dienender Freiwilligerfür s ) Küstendienst der Kriegsmarine durch den 2. Admiral her
Ostseestation (Einstellung ) in Kiel bzw . 2 . Admiral der Nord¬
seestation (Einstellung ) in Wilhelmshaven ; b ) Fliegertruppedurch die Fliegerersatzabteilungen ; c) Luftnachrichtentruppe im
Bereich des Luftwaffenkommandos See durch die 6. (Lg . Nachr .Ers .)/Luftgau - Nachrichtenregimeni See ; ci) Fallschirmjäger -
Regiment und Regiment General Göring durch das Regiment .

Voraussetzung für die Annahme als länger dienender
Freiwilliger ist, daß der Bewerber am Einstellungstag das17. Lebensjahr vollendet und das 25. Lebensjahr — für die
Kriegsmarine ( Flottendienst ) das 23. Lebensjahr - noch nichtüberschritten hat . Voraussetzung für die Annahme als vor¬
zeitig dienender Freiwilliger ist, daß der Bewerber am Ein¬
stellungstag das 17. Lebensjahr vollende ! hat und wehrfähig ist.

Vor der Meldung zum freiwilligen Eintritt haben bei der
zuständigen polizeilichen Meldebehörde persönlichzu beantragen :

s > Nicht gemusterte Bewerber : die Ausstellung eines Frei¬willigenscheins zum Eintritt in den aktiven Wehrdienst Hier¬zu melden sie . sich persönlich bei der zuständigen polizei¬lichen Meldebehörde zur Anlegung des Wehrstammblattes .Personalpapiere und von Minderjährigen die schriftliche , amt¬
lich beglaubigte Erlaubnis des gesetzlichen Vertreters zumfreiwilligen Eintritt sind zur Anmeldung mitzubringen .

b ) Bereits gemusterte Bewerber : die Ausstellung eines
Polizeilich beglaubigten Auszuges aus dem Wehrpaß . Vor¬drucke sind bei der polizeilichen Meldebehörde erhältlich .

Einstellungsanträge bei höheren militärischen oder staat¬lichen Dienststellen sind zwecklos . Sie verzögern nur die
Bearbeitung zum Nachteil des Bewerbers .
, Das für den dauernden - Aufenthaltsort des Bewerbers zu¬ständige Wehrbezirkskommando oder Wehrmeldeamt erteiltauf Anfrage weitere Auskünfte . Dort ist auch ein Merkblatt
für den Eintritt in den gewünschten Wehrmachtteil ( iöeer ,Kriegsmarine , Luftwaffe ^ das alles Wissenswerte enthält ,kostenlos zu erhalten

Reichsführer ^ und Chef der Deutschen Polizei hat an dieaus dem Sndetenlande zurückgekehrten Formationen der Ord -
nnngspolizei eine » Aufriss erlassen , in dem er ihnen seinevolle Anerkennug ausspricht und de- toten Kameraden ge¬denkt .

Aus Nah und Keou
Elsfleth , den 15 . Dezember 1938

Tag « - » Zeiger
L -Ausgang . 8 Uhr 36 Min . N -Untergang : 4 Uhr 08 Min

Hochwasser :
8 .27 Uhr Vorm . - 21 . 10 Uhr Nachm

16 Dezember : 9 .35 Uhr Vorm . — 22 19 Uhr Nachm.
* Der Führer und Reichskanzler hat als Anerkennung

für 25jährige treue Dienste das silberne Treu¬
dienst - Ehrenzeichen an den Vorsteher des Zollamts
Elsfleth , Zollinspektor App und an die Zollsekretäre
Kohlenbusch und Popken verliehen . Das Ehren¬
zeichen und die Verleihungsurkunde sind den Beamten von
dem Bezirkszollkommissar Groth in Brake in feierlicher
Form überreicht worden . Hierbei sind den Beamten die
besonderen Glückwünsche des Herrn Reichsministers der
Finanzen und des Herrn Oberfinanzpräsidenten Weser-Ems
ausgesprochen worden .

* Die Friseurgeschäfte sind am ersten Weihnachtstag
von 9 bis 11 Uhr geöffnet , am zweiten Festtag geschloffen.
Gleichfalls weisen die Friseure darauf hin , daß die Friseur -
Geschäfte wochentags von 8 bis 19 Uhr . Sonnabend von
8 bis 21 Uhr geöffnet sind und bitten möglichst in dieser
Zeit die Fnseurgeschäste aufzusuchen . Kinder wollen
möglichst nicht den Sonnabend zum Haarschneiden wählen .

* Unsere Marine - SA . Im Jahre 1931 er¬
teilte der Oberste SA .-Führer Adolf Hitler , den Befehl,
daß im Verband der SA . die Sondersormation der
Marine - SA . zu gründen ist . Aufgabe dieser Sonder¬
sormation sollte cs einmal sein, daß die Männer , die bei
der Handelsmarine sind , organisatorisch zusammen gefaßt
werden unter besonderer Berücksichtigung ihres Berufes .
Zum anderen sollten Männer , die in der damaligen
Reichsmarinel ' eine seemännische Ausbildung durchgemacht
haben , hier SA . - mäßig erfaßt und weiter auszebildet
werden können . Schon nach kurzer Zeit entstanden in
den Küstenorten des Deutschen Reiches die Einheiten der
Myrine -SA . . die von einem besonderen Kampfgeist beseelt
waren §und die nach kurzer Zeit für die noch bestehenden
Seefahrer -Verbände der „ Roten Gewerkschaft" gefährlich
zu werden schienen . Diese roten Verbände setzten alles
daran , durch besonderen Terror die jungen Marine -SA .-
Einheiten möglichst schon im kleinen zu ersticken . Gerade
durch den harten Terror der roten Marine bildete sich
ein Geist in den Kreisen der Marine -SA . , der der allen
Kampftruppe der SA . in nichts nachstand . So waren
bei der Machtübernahme schon aus den deutschen Schiffen
Scharen und Trupps gebildet , die, als es hieß , den neuen
Staat aufzubauen , voll und ganz ihre Pflicht erfüllen
konnten . Es hatten sich hier Männer zusammengefunden ,
die ohne Rücksicht auf ihre Berufsstellung , ob Kapitän .
Maschinenpersonal oder Auswäscher, im gleichen Braunhemd
ihre Pflicht erfüllten . Somit gilt es , in der Einheit der
Marine -SA . Männer heranzubilden , die weltanschaulich
durchaus gefestigt sind und somit jederzeit einsatzbereit
sind : In unseren Reihen sollen Männer ausgebildet
werden , die ihrer Wehrdienstpflicht in der Kriegsmarine
Nachkommen wollen , und die Ausbildung der Männer
vervollkommnet und auf dem laufenden gehalten werden ,
die aus der Kriegsmarine wieder ausscheiden . Deutscher
Volksgenosse, der du bisher abseits gestanden hast und
den Bedingungen der Marine -SA . entsprichst, sei cs , daß
du zur. See fährst , daß du bei der Kriegsmarine gewesen
bist oder daß du besonderes Interesse für die Marine -SA .
hast , reihe dich ein in die Marine - SA . , mach das Wort
des Führers wahr , daß die besten Volksgenossen aktiv
ihren Dienst für Führer und Volk zu versehen haben .

* H e r i n g
' s nja cb f

'r a g e unverändert
lebhaft . Die Nachfrage nach Salzheringen ist trotz
der für den Heringshandel sonst so stillen Weihnachtszeit
unverändert rege geblieben Wie die DeutscheIHerings -
handels -Gesellschast m. b . H . , Bremen , meldet , werden
auch die kleinen Stückelungen in Ermangelung der großen
Sorten gern genommen auch in Bezirken , wo erstere sonst
abgelehnt wurden . Den Fang betreiben noch etwa
100 Logger , die sich zum größeren Teil im Kanal bet
Dicppe befinden und dort mit wechselndem Erfolge fischen .
Kurz vor dem Fest wird die gesamte Flotte in die Häfen
zurückkehren, das Gesamtergebnis wird , wie schon voraus¬
gesagt , hinter den gehegten Erwartungen Zurückbleiben.
Die 1937er Vollen räumen sich weiterhin schnell , die Ihlen
sind verkauft . Die Preise blieben unverändert , angebracht
wurden 629 298 Kantjes .

* Zahl der R u ndsunkanlagen am
1 . Dezember . Am 1 . Dezember 1938 betrug die
Za hl der Rundfunkem pfangs anlagen im alten Reichsgebiet

580 g tlleizenmclst ,
1pächch . Or.Oetker ' s „ back in" .
200 K lucker .
1 Päckchen Dc. Oelkec ' s

vanillinzucker .
1 kiec,

1 fläsckcken 0c . Oelkec 's
Kum - Kroma ,

1 ftäsckcken vr . Oetker s
backöl Zitrone .'

4 - k Tropfen llr . Üetker 's
bäckcst öittermandel ,

1 Messerfp . Muskattstüte .
1 Messerfp . Kardamom .
250 ß trockener puark .
125 K butter (Margarine ),
50 ß Kinderfest ,
125 A Kosinen .

125 K korintken ,
125 z Mandrin (Kulikerne ).
40 K Zitronat .
50 - 75 K butter z. bestreichen .
50 g Puderzucker ; , bestäuben .

Mein und ..backin " werden gemischt und auf ein bockbrett (Tischplatte ) gesiebt . In die Milte wird eine Vertiefung ein -
geürücht . Zucker . Oaniiiinzucker . kier und löewürze werden bineingegeben und mit etwas von dem Meist zu einem örei
acrrükrt , Darauf gibt man : den gut abgelaufenen , durch ein 5ieb gestrichenen puark . dis in Ztücke geschnittene kalte
butter , das fein gekackte Kindsrfctt , gereinigte Kofinen und korintken , geriebene Mandeln (Kufikecne ) und klein ge¬
schnittenes Zitronat : man bedeckt die fruchte mit Mekl und aerknetet nun non der Mitte aus alle Zutaten mit dem stond -
ballen rasch zu einem glatten leig . 5r wird zum ötollen geformt und auf ein gefettetes , mit Pecgamentpapicr bedecktes
backblech gelegt . üogleich nach dem backen bestreicht man ikn mit zerlassener butter und bestäubt ibn mit Puderzucker
backzeit 70 - 80 Minuten bei guter Mittelkige . bitte » » » schneiden !



10 379 348 gegenüber 10 098 188 am 1 . November . Im
Laufe des November sind mithin 281 160 Rundfunkteil¬
nehmer (2 .8 v . H ) hinzugekommen . Die Zahl der Rund¬
funkgebührenbefreiungen im Altreich betrug am 1 . Dezember
663 450 .

* Delmenhorst . Ein Ganderkeseerhatte einen Straf¬
befehl über 5 RM erhalten , weil er seinen berufsschul¬
pflichtigen Helfer nicht zur Schule geschickt , sondern ihn
an dem infrage kommenden Tage beschäftigt hatte . Gegen
diesen Strafbefehl erhob der Angeklagte Einspruch und
hatte sich nun vor dem Delmenhorster Amtsgericht zu
verantworten . Er hatte vor Gericht noch Gelegenheit ,
seinen Einspruch zurückzunehmen , bestand jedoch auf
Durchführung der Verhandlung . Nach der Ansicht des
Angeklagten war er im Recht , seinen jugendlichen Helfer
zurückzuhalten , da die Arbeit in seinem Geschäft drängte .
Er hatte an dem Schultag eine unvorhergesehene Arbeit
zu verrichten und benötigte dafür den Helfer . Es handelte
sich um Waggons , die auf Verlangen der Bahn dann
vollgeladen werden müssen , wenn diese sie zur Verfügung
stellt . Zeitlich läßt sich die Bahn in diesen Fällen nicht
binden , andererseits will sie die Wagen auf dem schnellsten
Wege zurückhaben . Der Angeklagte stützte sich nun auf
diese Tatsache und machte weiterhin geltend , daß er keine
andere Hilfe erhalten könne . Der Amtsanwalt beantragte
statt der auferlegten 5 RM Geldstrafe eine Erhöhung
derselben auf 10 RM . Es bestehe ein öffentliches Interesse
bezüglich der Durchführung eines geregelten Schulbetriebes .
Dieser sei jedoch unmöglich , wenn alle Arbeitgeber und
Lehrmeister so handeln würden wie der Angeklagte . Das
Gericht verurteilte diesen in die beantragte Strafe und
schloß sich in der Urteilsbegründung den Ausführungen
des Amtsanwalts an .

* Bremen . Ein 27jähriger Mann aus der Utbremer
Vorstadt unterhielt , obwohl er verheiratet war , Beziehungen
zu einer verheirateten Frau von 35 Jahren , deren Mann
in Süddeutschland lebte . In der Nacht zum Sonntag
hatten beide verschiedene Gaststätten besucht und in einer
hatte die Frau auch mit zwei weiteren Männern ein
Gespräch angeknüpft . Es kam darüber zu Auseinander¬
setzungen zwischen den Männern , die schließlich alle drei
die Gaststätte verließen . Der 27jährige , der sich verfolgt
und bedroht glaubte , ging in seine Wohnung , holte dort
ein Messer und ging zurück auf die Straße , wo die beiden
andern nun vor ihm Reißaus nahmen . Der Täter ist
dann weiter durch die Straßen gegangen und hat dort
feine Begleiterin von vorher wieder getroffen . Nach einer
kurzen Auseinandersetzung stach er auf sie ein , so daß
sie blutüberströmt zusammenbrach . Als sie später gefunden
wurde , war sie durch einen Stich in den Oberarm , der
die Schlagader getroffen hatte , bereits verblutet . Der
Täter hatte nach der Tat seine Wohnung wieder aufgesucht .
Dort wurde er Sonntag früh von der Kriminalpolizei
verhaftet .

AkifAl

aiMu.18.Dez.
sammeln

M .u .SLNN .

Utzohalnrülikn
* Varel . Am Montag abend kurz vor Geschäfts¬

schluß betrat ein etwa 35 Jahre alter Mann das Stahl¬
warengeschäft Tückmantel in der Haferkampstraße und
kaufte für 466 RM Stahlwaren und Bestecke ein . Der
Inhaber hatte keine Bedenken , weil der Käufer gut
gekleidet war . Der Käufer verpackte die einzelnen Sachen
in einen Rucksack und in einer eleganten Leder -Aktentasche ,
die er beim Betreten des Ladens mitgebracht hatte . Statt
der Bezahlung zog er dann plötzlich eine Pistole und
legte auf den Inhaber , der hinter dem Ladentisch stand ,
an . Als der Inhaber auf den Täter zusprang , ergriff
dieser die Flucht . Der Räuber wurde von dem Laden¬
inhaber und Straßenpassanten verfolgt . Er schoß auf
der Flucht wild um sich und verletzte einen sich an der
Verfolgung beteiligenden jungen Mann am Kinn so schwer ,
daß dieser später in ein Krankenhaus übergeführt werden
mußte . In einer wenig beleuchteten Straße ergriff der
Räuber ein an einem Haus stehendes Damenrad , mit
dem er entkommen konnte , nachdem er vorher den Rucksack
weggeworfen hatte . Polizei , Feuerwehr und SA . nahmen
sofort die weitere Verfolgung auf . die jedoch leider
ergebnislos verlief . In dem Rucksack wurde neben den

in dem Stahlwarengeschäft eingekauften Sachen Toiletie «-
Gegenstände , die zum Teil mit dem Namen Bra »«
bezeichnet waren , gefunden . Der Täter benutzte , wie aris
den gefundenen Geschossen ersichtlich ist , eine ältere Pistch
Kaliber 7,66 .

* Emden . Eine harte, aber gerechte Strafe tr„s
ein 18jähriges junges Mädchen , das dem eigenen Vater
den Vorwurf einer der gemeinsten Taten , der Blutschande
gemacht hatte . Sie hatte auch mit angesehen , daß nur «
ihren Vater verhaftete und rund sechs Wochen in Unter,
suchungshaft steckte . Erst in der Hauptverhandluug vor
dem Schöffengericht Emden gegen den Vater , eine«
fleißigen , ehrlichen Mann , der seine große Familie nicht
allein gut durch das Leben brachte , sondern auch durch
Fleiß vorwärts gekommen war , stellte sich dann heraus ,
daß diese Behauptungen völlig aus der Luft gegriffe «
waren und zwar nur aus dem Grunde , daß der „ Vater
mal zur Rede gestellt werde "

, da er sie ( die Angeklagte )
des öfteren geschlagen hatte . Der Staatsanwalt stellte
die Schädlichkeit dieser Tat heraus und beantragte sechs
Monate Gefängnis . Wegen wiffentlichfalscherAnschuldigung
erhielt die Angeklagte acht Monate Gefängnis . Dem
Vater wurde die Befugnis zugesprochen , den entscheidende «
TeildesUrteilszuveröffentlichen . In der Urteilsbegründung
wurde herausgesteüt , daß die Tochter den Vater eines
der übelsten und gemeinsten Verbrechen beschuldigt habe.
Sie könne sich nicht damit herausreden , daß sie nicht
gewußt habe , welche Folgen eine derartige Beschuldigung
für ihren Vater haben mußte .

* Schönebeck ( Elbe) . Er wollte für den Freu «!
brummen . Wegen Begünstigung hatte sich ein Main,
aus Egeln vor dem hiesigen Schöffengericht zu verant¬
worten . Er war zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
worden , hatte aber , als er die Strafe in Schönebeck ver¬
büßen sollte , einen guten Bekannten aus Egeln , dem er
Geld und Unterstützung durch Lebensmittel für seine
Familie versprochen hatte , veranlaßt , für ihn ins Gefängnis
zu gehen . Nach acht Tagen wurde der Schwinde ! entdeckt.
Der falsche Häftling erhielt einen Monat , sein „ Auftrag¬
geber " vier Monate Gefängnis als neue Strafe .

Aus der NSDAP .
MHJ . Gefolgschaft 6/91 . Donnerstag de«

15 . Dezember , tritt Schar 1 um 20 Uhr beim Heim
Peterstraße an .

Druck und Verlag : L . Z i r k , Elsfleth . Hauptschriftleitung ,
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleitn ,

Hans Zirk , Elsfleth . DA XI 38 : 492
Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig .
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u » «i Herren

mit keder - odcrsstetsükändem
in vieiedei /lusiüstrungen und
in slien Preislagen

IsselremiIireiL
in straparierläbiger Aus¬
führung für den Alltag und
in stachen, leinen Oehäusen
fürdenverv -öhnienOeschmack

5 löver
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preiswerte
kiiekeulllrreit

in formschönen , soliden
Gehäusen mit 8- und
14-Iagev/erken

HkvUerire
Liselilliirell

mit herrlichen Schlagwerken
in feinen kio !?gehausen

Apsrle 8ekreids
liscliukreii

mit Zuverlässigen v/erken und
künstlerischen Tekiäusen

fr . 51 över

Die Friseurgeschäfte sind am
ersten Weihnachtstag von
9 bis 11 Uhr geöffnet , am
zweiten Festtag geschloffen

in verschiedenen Preislagen

Pr

s Tage noch ,
dann brennt der Weihnachtsbaum ! Und die

Geschenke unter dem Weihnachtsbaum ? Sind

sie alle schon besorgt ? Sicher fehlt noch manches !
Schnell einen Blick auf die Anzeigen in den

„ Nachrichten für StadtElsfleth und Umgebung "

M-üenier ZchmiicH
in allen Preislagen

fr . Zlöver

und dann in die Läden , die für große und
kleine Geldbeutel noch genug schöne Geschenke
zur Auswahl haben .

Noch find die Lager gut bestellt,
wer jetzt kauft , spart sich Zeit und Geld !

Durch die Zentrale
„ Hamburg " erhielten
wir aus dem „Sudeten -

einen Posten

Die Ware ist ganz
erstklassig und sehr
preiswert
Mengen abgabe
Vorbehalten

Auch die kleinste
Anzeige hat Erfolg ! ß

Tüchtiger Schlosser als

für die elektr . Pumpen und
Anlagen des Wasserwerkes
Elsfleth sofort gesucht .
Schöne Dienstwohnung ist
vorhanden .

Bewerbung unter Beifügung
von Zeugnisabschriften , Licht¬
bild und Eintrittstermin ist
umgehend einzureichen .

klMlll - klM

«i'Wki'ilWel'Sllseiisii klslielk

Appell
am Sonntag , d. 18 . Dez . ,
SV Uhr , bei Geisler

llKl' «lWKlMlillMliÜIl' KI'

Reise -Koffer , klein und groß
Stadt -Taschen , Abendtaschen
Derby -Taschen,Bast -Taschen

in großer Auswahl

Kaufhaus Kunkel

Bestecke
echt Silber und schwer versilbert

Fr . Stöver

Ihre Vermählung geben bekannt

l^ iirolsus Klein

(aleickxeitig danken wir kerrlickst kür
erwiesene Aufmerksamkeiten

Statt Karten
Für die vielen Beweise der Teilnahme beim Tode unftst
lieben Schwester , Schwägerin und Tante spreche ich
diesem Wege meinen Dank aus .

Im Namen der Angehörige

Ernst Ibbeken
Elsfleth
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